
Ein bildgewaltiges Höllenspektakel 
27 Künstler beschäftigen sich mit dem Jenseits und bebildern Dantes Epos ideenreich 

f 

Von Gesine Hirtler-Rieger 

Vilshofen. Die Göttliçhe Komö 
die von Dante Alighieri: eine bizar 
re Horror-Picture-Show, ein kaf 
kaeskes Road Movie? So bezeich 
nete jedenfalls der Künstler und 
Priester Peter Mühlbauer das epo 
chale Werk des Dichters. Davon 
inspirieren ließen sich 27 Kunst 
schaffende aus dem Landkreis 
Passau bis hinein in den Bayeri 
schen Wald und nach Regensburg. 
Rund 40 Werke sind derzeit in der 
Galerie im Stadttum zu sehen. 

Die Divina Commedia, die zu 
Beginn des 14. Jahrhunderts ent 
stand, ist ein Meisterwerk aus 100 

a Gesängen und epischen 
1 (Alp)träumen. So recht geschaffen 
rfür eine spannende Auseinander 

setzung in Öl, mit Pastellkreide, 
als Radierung, Skulptur oder auf 
Seide gemalt. Die Vielfalt ist be 
eindruckend, das Konzept der 
Ausstellungsmacher Kultur 
und Geschichtsverein und Pfarr 
gemeinderat Vilshofen - hat ge 
zündet. Das machte die Vernis 
sage am Donnerstag deutlich. Kul 
turschaffende und Besucher 

Eröffnet wurde die Schau durch 
Peter Raster für den Pfarrgemein 
derat sowie Erika Schwitula für 
den KGV. Nach einem Grußwort 

1 von 3. Bürgermeister Fritz Lem 
berger führte Peter Mühlbauer 
mit einer spritzigen und kenntnis 
reichen Rede in das epische Ge 
dicht Dantes, das die Reise des 
Dichters ins Jenseits beschreibt, 
ein. �Es beginnt mit einer hand 
festen Midlifecrisis", so Mühl 
bauer: Dante verirrt sich im Wald. 
Eine Komödie ist es, weil alles ein 
Happyend nimmt, da Dante sich 
im letzten Teil, im Himmel mit 
seiner bereits verstorbenen Ge 
liebten Beatrice wiedervereint. 

LENIER 

Doçh dazwischen müssen Höl-
lenkreise durchschritten und der 
Läuterungsberg erklommen wer-
den, die Dante so plastisch wie 
grausig beschreibt. Mit Fantasie 
und einer großen Ideenfülle wur-
de dies malerisch, zeichnerisch, 
bildhauerisch umgesetzt. Im Erd-

Laudator Peter Mühlbauerführte wortgewaltig und mit viel Witz in Dantes 
Werk ein. 

Höllische Gestalten spielen mit Klaus Buschs �Fake Paradies". 

geschoss wurden die großformati-
gen Bilder gehângt, die in ihrer 
Detailfreude gründlich studiert 
werden wollen. 

Doch auch die abstrakten Inter 
- Fotos: Hirtler-Rieger ind sehenswert und in iihrer 

pretationen von Himmel und Höl 

drängten sich auf drei Stockwer- Hölle, Fegefeuer und Himmel stellt Hermann Heiß mit seiner Kunst dar. hineinblickt, sieht sein eigenes 
ken in der Galerie. 

Der Blick fällt da auf das große 
Triptychon von Hermann Heiss, 
das in 200 Arbeitsstunden ent 
stand. Der Passauer Künstler hat 

cken. Einen wütenden Protest 
brief-wertlos, weil anonym - auf 
Heiß' Werk gab es bereits. 

Auch das großformatige Tripty 
chon �Himmel" von Gérard Glotz 
aus Passau setzt mit seiner alt 
meisterlichen Malweise und mit 
der detailverliebten Bandbreite 
an Engeln, Sündern und Auferste 
henden ins Staunen. Renais 
sance-Künstler wie Rogier van 
Weyden und Albrecht Dürer wer 
den zitiert und bevölkern mit 
ihren Motiven das fulminante 
Wimmelbild. 

sich bier selbst verewigt, wie er als 
Geschjchtenerzähler von Dante 

verköpert durch einen moder 
nen Promi-Philosophen - durch 
die Hölle geführt wird. Hier 
schmort, was Rang und Namen 
hat, und es ist ein Vergnügen; die 
aktuellen Bösewichte zu entde-

Mannigfaltigkeit erstaunlich. So 
zeigen Josef Loher und Martin 
Blättner, jeder auf ganz individu 
elle Weise, betörende Farbexplo 
sionen, währendMona Thiels me 
terlange Fantasien in Seide den 
Besuchern im Treppenhaus ent 
gegen wehen. 

Ein Labyrinth aus Eisen und 
Glas hat der Vilshofener Walter 
Schmidtmayer gestaltet, aus dem 
eine Hand ragt, die den Weg zum 
Paradies weist. Wer ins Labyrinth 

verdutztes Gesicht. Der rotieren 
de Sternenhimmel, auf den Dante 
immer wieder verweist, ist wiede 
rum Thema bei Hans Polterauer. 
Der Passauer, der für seine kineti 
schen Objekte bekannt ist, hat mit 
dem wirbelnden Himmelszelt ein 
poetisches Bild geschaffen. Wen 
es in die Hölle zieht, der darf das 
gegenüberliegende Skelett eines 
gehörnten Tierkopfes aktivieren, 
bis lautes Zähneklappern ertönt. 

Für einen Clou sorgt der hiesige 
Polsterermeister Christian Anthu 
ber, der augenzwinkernd zwei his 
torische Polsterstühle als Himmel 
und Hölle etikettiert. Wer sie sieht, 
weiß sofort, wo er sich niederlas 
sen will, soviel sei verraten. 

Die Schau wird bis &. Oktober 
jeweils Donnerstag von 16 bis 19 
Uhr und Freitag bis Sonntag von 
14 bis 17 Uhr zu sehen sein. Meh 
rere Künstler werden am Sonntag, 
24. September und 8. Oktober je 
weils um 15 Uhr durch die Aus 
stellung führen. 
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